




Der Rath Gottes
bey demhohen funfzigjahrigen Vermahlungs—

Jubelfeſt
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regirenden Hochgraflichen
StolhergWernigerddiſchen

Herrſchaft
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bey abgeſtatteten unterthanigſten Gluckwunſch in einer Ode beſungen
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Seraphs Pracht vom Thron. herab

Vrdiugt Rapharl der Rattun

nendtt ſ, j
wNDeſn er inite n Botenſtabe

Von Eott geſand, Wegveiſtes Paat,

Zu Euch vom ehochſten Thron

Und un ß ag pung
Zum Schutzgeiſt ſprach der Segensgott:

Der du bey Chriſtijan Ernſt
Stets bleibſt und von Sophie Charlott

Dich keinen Blick entfernſt,

Nach deiner Ehftandsbotenpflicht
Geh, Raphael, und ſprich

Zu beyden, weun der Tag anbricht,
Jhr Jubellicht ſey Jch.

Der Seraph ſah den Wiederſchein
Vom Licht, das Euch bewohnt.

(Wo Sonne ſcheint, muß leuchtend ſeyn
Vom Gegenſchein der Mond.)

Und ſprach: Erlauchtes Ehepaar,
Von. GOtt erlenchtet, ganz

Verjunat  und ſchoön im Silberhaar!

Es ſey der Jahre Glan;z

en Eernn Jlint Pelt,
Als hochſter Weiſheit Meifterſtuck,

Zum Spiegel aufgeſtellt.

Drum halt. dis gottgeknupfte Band
Durch funfzig Jahre veſt.

VWeg, weiche, kalte Todeshand!
Es ſind noch Jahre reſi.
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Der ewgen Vorſicht Rathſchluß war;
Wernigerode bluht

Nach Abfluß ſiebzehnhundert Jahr,
Wie man es jetzo ſicht.

Die Gottheit zog durch Euren Bund,
Erwehlte, himmclwarts

Jn einem Sinn Euch beyden und
Der Unterthanen Herz.

Es fand, o ſeliges Geſchick!
Eur wohlbeherrſchtes Land

Den Grund zu ſeinem. wahren Gluck
Jn Eurem Eheſtand.

Mit EOtt ſind vollig ausgeſöhnt,
Mit Tugenden geſchmuckt,

Zum wohlthun jugendlich gewohnt,

Mit Einigkeit begluckt

Die Zweige, alle, groß und klein,
Die Euer Stamm noch tragt:
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Furtreflich muß die Wurzel ſeyn.
Die hat OOtt ſelbſt gelegt.

Von Ewigkeit im Wachterrath
Eur Bundniß auserſehn,

Das gottlichedle Zwecke hat,
Die in das ewge gehn,

Verbindet dis: GOtt ſelbſt und Jhr,Eur Haus und  Land. —-Das Ziel
Von ſolchem Bunde heiſcht noch hier

Der muntern Jahre viel.
pe

Es iſt noch alles nicht geſchehn, zWas GEOtt durch Euch der Wel
Verſpricht. Laſſt uns zum Tempel gehn, l z

Vom Schutte hergeſtellt.

Der Engel ging in Seraphs Glanz
Voran, Jhr folgtet nach,

Ef'l t GOt d Andacht ganjrunt mi t unAm zweyten Hochzeitstagt. JDie Prieſter ſtanden ſchon bereit 5
Jm heilgen Schmuck. Die Schaar

Von Volk, durch GOtt und Euch erfreut,
Drang ſich zum Dankaltar.
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Durch weyhrauchſtreuen, Preis und Daut
Ein Herz, Ein Mund, Ein Ohr!

Stand beym Gebet und Lobgeſang

Das groſſe Jubelchor.

GOtt, Engel, Prieſter, Volk und ich,
(Das Herz erhebt die Hand

Auf Euch;) wir ſegnen Dich und Dich
Jm neuen Jubelſtand.

Da rollten Thranen hinterdrein
Von Ehrfurcht, Treu und Luſſt.

Die Freude wurde allgemein,
Und zog das Blut zur Bruſt.

Entzuckt ſtand die Verſammlung da.
Die Kirche ward geweyht.

Und alles ſaug Halleluja,
GOtt ſey gebenedeyt!

Ja! ſeht auf GOtt.!: (Ahr ſeht auf ibn)
Durchs Jubelfeſteüch anchr

Und veſter Euch au ſich zu: ziehn,
Das iſt ſcin Zweck.“ Und Er,

Der Friedensfurſt, verſpricht uns heut
Den Frieden. Suſſer. Ton

Schall bald! es iſt noch Jubelzeit.
Der Oelzweig grunet ſchon.

GOtt fuhrt durch Euch und Euer Haus,
Das Sohn und Enkel ziert,

Sein Werk zum Wohl des Volkes aus,
Das Jhr mit Huld regirt.

Ach! mogten unſre Kinder doch,
Wenn ſie im Alter ſtehn,

Wie wir, nach unſerm Tode noch
Euch unzertrennet ſehn!
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